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  Gegen den Strom
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Seite 33, 49, 83 und 95
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Der Weg in den Krieg
Seit Wochen wird er beworben: der »Reichsparteitag des Friedens« 
am 2. September 1939. Eine böse Ironie der Geschichte, dass die 
Propagandaschau kurzfristig abgesagt werden muss – wegen einer 
Terminüberschneidung mit dem Krieg. Hitler lässt lieber in Polen 
als in Nürnberg aufmarschieren. 

Am 1. September 1939 entfesselt das Deutsche Reich den 
mörderischsten Krieg der Geschichte. Sechs lange Jahre dauert das 
Schlachten auf fast allen Erdteilen und allen Weltmeeren. Eine 
nie gesehene Orgie der Gewalt, mit ungeheurem Menschenhun-
ger: Der Zweite Weltkrieg fordert 60 Millionen Tote, mehr als die 
Hälfte davon Zivilisten. Allein den deutschen Massenverbrechen 
fallen 13 Millionen Menschen zum Opfer. 

Dieses Heft beschreibt den Weg in das Inferno. Schon im 
Sommer 1938 liegt Krieg in der Luft, aber noch stillt Hitler seinen 
Appetit auf Annexionen am Konferenztisch. Erst als die Wehr-
macht im März 1939 in Prag einmarschiert, wird eine rote Linie 
überschritten. Viel ist darüber spekuliert worden, ob sich der 
Krieg zu diesem Zeitpunkt noch hätte verhindern lassen. Ob die 
Geschichte anders verlaufen wäre, wenn Chamberlain säbelras-
selnder, Polen gefügiger, Stalin friedfertiger aufgetreten wäre. 

Die Beiträge dieses Heftes zeigen, warum die Chance auf 
Frieden 1939 nicht genutzt wurde – weil es sie nicht gab. Fast alle 
Autoren ergründen unweigerlich die Rolle Hitlers, des alleinigen 

Dirigenten deutscher Außenpolitik. Für Hitler war Krieg keine 
Möglichkeit unter vielen, sondern Gesetz der Natur, unabwend-
bare Logik im Lebenskampf. In seiner Welt brauchte das »Volk 
ohne Raum« dringend einen Raum ohne Volk, ein Imperium in 
den Weiten Ost euro pas, dessen Bewohner unterjocht, vertrieben, 
vernichtet werden sollten. Spätestens im April 1939 stand für den 
Diktator fest, dass der Weg dorthin über Polen führt.

Nur mit Gewalt hätten die Westmächte Hitler stoppen kön-
nen. Warum haben sie ihn so lange gewähren lassen? Wie viele 
Zugeständnisse darf man einem derartigen Kriegstreiber machen? 
Wann müssen Demokratien in den Krieg ziehen, um »bandit 
nations«, wie US-Präsident Roose velt die Achsenmächte Deutsch-
land, Italien und Japan nannte, in ihre Schranken zu weisen? 
Fragen, die über 1939 hinausweisen: Bis heute ist »Ap pease ment« 
ein historisches Warnschild für Diktatorenversteher. 

Vor dem Herbst 1939 und sogar noch in den ersten Monaten 
des Krieges hätten die Westmächte mit einiger Erfolgsaussicht 
gegen Deutschland losschlagen können. Sie taten es nicht, weil 
sie sich Illusionen hingaben, weil die Bevölkerung kriegsmüde war 
und die Erinnerung an den Ersten Weltkrieg sie lähmte. So war 
es im November 1939 allein der schwäbische Schreinergeselle 
Georg Elser, der entschlossen handelte. Seine Zeitbombe sollte 
Hitler töten. Doch auch sie hat den richtigen Zeitpunkt verpasst.
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